
Der Preıs des uches iıst gewl. stattli aber angesichts der un ualıta des ebo-
enen gerechtfertigt. Das eindrucksvolle Werk ist nıCc Nı s IUr Kunsthistoriker und Theolo-

GgeI VOILl Interesse, uch breitere Lesers  chten, VOI em Freunde erlesener ücher, werden
Heinemannihm iNnTre Freude en

WAHL, Heribert: Christliche Ethik Un Psychoanalyse. Fine kritische Anfrage das
atente Menschenbild. ünchen 1980 Kösel-Verlag. 329 95 K 05 ,—.

Regelmäßige . Gespräche zwıschen Vertreiern der Moraltheologie und der Humanwl1lssen-
schaliten sind schon lJanger als förderlich, WEe1 nıcht Jar als notwendig, für el eıle
Tkannt worden. Die ıunterdessen ın Wort und Schri1it stattgefundenen Dialoge solcher Art
en jene Tkenniniıs 1UI bestätigt.
Der hler anzuzeigende Dialog zwischen oraltheologie un Psychoanalyse wird VO.

Aln E Il Mann, dem U1I0O0T des uches, geführt, der mit der achlage 1n beiden Bereichen
onl verirau er
Bel der 1NS espraäcl gebrachten Psychoanalyse handelt sıch jene, die mit dem
Namen Freuds verknupit, s1ich jedoch seitdem 1n mancher 1NS1CH gewandelt hat un!
bel ihren UZ Vertretern 1n verschiedener Gestalt erscheint. „Die” Psychoanalyse exıistiert
also nıcıh er der durch TEeU! geprägten orm stellt der Verfasser die psychoanalytisch-
anthropologischen Iheorı:en VO  - Hartmann und Erikson dar.
Dıe ler der Psychoanalyse gegenübergestellte un! untier psychoanalytisch-religionsge-
schichtlichen Gesichtspunkten kritisch beurteilte oraltheologıe ist jene, die ernnar
Härıng 1n seinen Veröffentli  ungen, namentlıch 1n seinem Werk „Das Gesetz Christi”,
entfaltet Doch ist auch dieser uUuiOr nıcht „der  e Vertreter der katholis:  en Moraltheologie.
Wahl omMm' besonders darauf sowohnl das der Psychoanalyse als uch der OrTal-
theologie zugrunde liegende, das „implizite” Menschenbild anlls 1CH bringen Die innn
el eıtende Absicht ıst, gesicherte psychoanalytische Erkenntnisse {Uur die oraltheologie
TU  ar machen, eiztie veranlassen, iNrer Anthropologie un den daraus abge-
e1ıteien sittlıchen Folgerungen estimmie nderungen vorzunehmen: Pa Vorteil dieser
Wissenschait und auch der Menschen, die nach ihren Weisungen en sollen
Auch W 111l der 1NdTrTuC stimmen sollte, daß der Verfasser psychoanalytischen ITheorilen
zuweilen e1INe größere Gültigkeit zugesteht, als s1e beanspruchen können, ist doch N:
Was 1n dieser Sıcht z.B Der Ngst, unde, Schuld, Gewissen, Gehorsam, emuft, Leiden
darlegt, sollte der Moraltheologe sehr erns nehmen und unpartelisch überdenken An den

Beispielen NC  m onhoelifer un! wird gezel1gt, welche Einsiıchten sich aQus dem

anthropologischen Gespräch zwischen Psychoanalytikern un: christlı  en er IUr eiztere

ergeben onnen Daß der katholische oraltheologe nıcht em zustimmen kann, wird
niemand berraschen.
Diesem könnte jedoch das (Gesamt der VOIl Wahl vorgelegten Überlegunge: Jne se1ln,
dem wenigstens naher kommen, W as m1ıt dem wünschen mMuU. e1n angst- un!:

zwangs{ireleres Menschenbild erarbeiten, das den Vollzug der „Liebe” 1mM eigentl!:
1nnn des Neuen 1estaments ermöglicht.
Allerdings werden die Satz-Ungetume, 1n denen der kenntnisreiche UtiOr SeE1INEe Ansichten
durchgehen darlegt, Iur manchen Leser 1ne Anfechtung se1ln, inhm nıCcı bıs AA DE Ende des

EndresTextes folgen.
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Veröffentlichungen, d1Le sich miıt der Verantiwortung der Menschen, namentlich der risten,
für die Gestalt der materijellen, sozlalen, kulturellen, echnischen und religiösen Welt be-
fassen, s1nd heutzutage nıch gerade se TOLZdem ist die ler genannte Neuerscheinung
durchaus nıcCı überflüss1g.
Wer ausführliche und wissenschaftliche Stellungnahmen den angesprochenen Fragen nıcht
benutzen kann der wIill, findet 1n den kurzen manchmal vielleicht kurzen apiteln
des genannten uches eine erstaunliche e VOon richtigen Zeitanalysen, sachgerechten
Werturteilen un! überzeugenden Darstellungen W  - Ursache- un! Folgezusammenhängen.
Immer wieder wird darauf verwlesen, daß der Einzelmensch eın geistiges Zentrum iıst und
darum Verantworiung iragen kannn und soll IUr die VO ihm geschaffene Welt und deren

tmosphäre. All das wird in treffenden Formulierungen und 1ın gefälliıger Sprache arge-
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